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Liebe Leserinnen und Leser unserer St. Marien Aktuell! 
 
Man merkt, dass wir auf den Herbst zugehen: 
Die Tage werden kürzer, das Weter unbeständiger und es 
gibt wieder überall Kürbissuppe zu essen. 
Die Arbeit der Bauern auf den Feldern ist weitestgehend 
abgeschlossen, in unserem Garten werden die letzten  
Äpfel und Quiten geerntet. 
Der Sommer war zeitweise sehr heiß – wir haben den  
Regen vermisst. Und wir merken, wie abhängig wir vom 
Weter sind, damit alles gut wachsen und gedeihen kann. 
Ein Thema, das uns in Zukunf immer mehr beschäfigen 
wird. 
 
Wir feiern Anfang Oktober wieder das „Ernte-Dank-Fest“.  
Wenn ich mich bei Jemandem bedanke, dann habe ich  
erkannt, dass nicht alles alleine in meiner Macht liegt und 
ich auf das Zutun von anderen angewiesen bin.  
Sich jedes Jahr im Oktober daran zu erinnern, dass unsere 
Nahrung und alles, was wir ernten durfen, keine  
Selbstverständlichkeiten sind, ist eine gute Angewohnheit. 
 
Wir laden Sie herzlich dazu ein, unsere Erntedank-
Gotesdienste mitzufeiern, oder dieses kleine Dankgebet - 
in Form eines „Elfchens“ mitzubeten: 
 
Erntedank 
Bewusst werden: 
Alles ist Geschenk. 
Got – Dir sei Dank! 
Amen. 
 
Wir wünschen Ihnen bunte und reich gefüllte Herbstage 
Ihre 
Marianne Etrich 
Pastoralreferentn 
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Wer Got aus seinem Lebenshaus hinauswirf, aus seinen Plänen und  
Wünschen, aus seinen Hofnungen, der lebt gefährlich. Der riskiert, das sein 
Leben Risse bekommt, an Stabilität verliert und den Stürmen des Lebens 
nicht mehr standhalten kann. Mal ehrlich: Möchten Sie in einem solchen 
Haus wohnen? Schrotmmobilie war ein Wort, das in den letzten Jahren 
öfers zu lesen war, wenn Menschen in Häusern wohnten, die  
einsturzgefährdet waren. 
 

27. Sonntag im Jahreskreis Lesejahr A1. Lesung: Jesaja 5,1-7 
2. Lesung: Philipper 4,6-9 

28. Sonntag im Jahreskreis Lesejahr A 1. Lesung: Jesaja 25,6-10a 
2. Lesung: Philipper 4,12-14.19-20 

„Das Bildnis des Dorian Gray“ ist der einzige Roman des irischen Schrifstel-
lers Oscar Wilde. Die Hauptigur, der reiche und schöne Dorian Gray, besitzt 
ein Porträt, das stat seiner altert und in das sich die Spuren seiner Sünden 
einschreiben. Während Gray immer maßloser und grausamer wird, 
bleibt sein Äußeres hingegen dennoch jung und makellos schön. Got sieht 
auch und gerade, was nur das Gemälde zeigt. 

29. Sonntag im Jahreskreis Lesejahr A 1. Lesung: Jesaja 45,1.4-6 
2. Lesung: 1. Thessalonicher 1,1-5b 

30. Sonntag im Jahreskreis Lesejahr A 1. Lesung: Exodus 22,20-26 
2. Lesung:1. Thessalonicher 1,5c-10 

 

 EVANGELIUM     IM  OKTOBER 

Evangelium: Mathäus 21,33-44 

Got liebt mich, wie dich, und dich wie mich. 
Deshalb soll ich dich, den Nächsten, lieben, wie mich; 
und du mich wie dich. 
Johann Albrecht Bengel 

Evangelium: Mathäus 22,1-14 

„In God we trust“ – dieser Satz auf dem Ein-Dollar-Schein macht das Geld 
nicht moralisch gut. Es ist aber auch nicht per se böse. Geld ist zunächst 
neutral. Was es für mich bedeutet und wie ich es in meinem Leben  
einsetze –das entscheidet über den Wert des Geldes und über den Wert 
meines Lebens. „In God we trust“ – dieser Satz steht seit 1864 auf der 2-
Cent-Münze der Vereinigten Staaten. 1956 – vor 70 Jahren – wurde der Satz 
als Moto der Vereinigten Staaten festgelegt und steht seitdem auf allen 
Banknoten und Münzen des Landes. Doch Geld ist geduldig. Draufschreiben 
oder einprägen kann ich vieles, entscheidend ist, dass ich das Moto lebe: 
dem Geld keinen Wert geben und Gutes damit machen.  
Das ist Gotvertrauen. 

      Evangelium:  Mathäus 22,15-21 

Evangelium:  Mathäus 22,34-40 
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Erntedank  
Dankbarkeit für die  
Mittel zum Leben 
 
 
 
Wenn im Herbst die Felder abgeerntet sind, die Tage kürzer werden und in unseren Kirchen die Erntegaben  
festlich geschmückt vor dem Altar stehen, feiern wir Erntedank. Es ist ein Fest, das uns daran erinnert, dass  
vieles von dem, was für uns selbstverständlich geworden ist, keineswegs selbstverständlich ist: unser tägliches 
Brot, Obst und Gemüse, Getreide, Kartofeln, Milch, Fleisch und all die anderen Lebensmitel, die unser Leben  
erhalten. 
 
Die Wurzeln des Erntedankfestes reichen weit zu-
rück. Schon die Menschen der vorchristlichen Zeit 
kannten Feste, bei denen sie für eine gute Ernte 
dankten. Sie wussten, dass ihr Überleben unmitel-
bar davon abhing, ob die Felder genügend Ertrag 
brachten. Auch in der Bibel fnden sich zahlreiche 
Bezüge zum Dank für die Gaben der Erde und die 
Früchte der Arbeit. Für Christen wurde daraus im 
Laufe der Jahrhunderte ein besonderer Ausdruck des 
Dankes an Got. 
 
In der katholischen Kirche ist Erntedank deshalb 
mehr als ein Fest der Landwirtschaf. Wir danken 
Got für die Schöpfung und für alles, was uns zum 
Leben geschenkt wird. Gleichzeitg erinnern wir uns 
daran, dass hinter jedem Lebensmitel Menschen 
stehen, die dafür arbeiten. Besonders unsere Landwirtnnen und Landwirte verdienen an diesem Tag unsere  
Aufmerksamkeit und unsere Wertschätzung. 
 
Denn bevor ein Brot im Regal einer Bäckerei liegt, muss zunächst das Getreide ausgesät, gepfegt und geerntet 
werden. Bevor Milch, Käse oder Fleisch auf unserem Tisch stehen, haben Menschen Tiere versorgt und  
Verantwortung übernommen. Landwirtschaf bedeutet Arbeit – of früh am Morgen, bei Wind und Weter und mit 

einer Verantwortung, die wir als Verbraucherinnen und  
Verbraucher nur allzu leicht aus dem Blick verlieren. 
 
Erntedank ist deshalb auch ein Dank an unsere Landwirte. 
Ihnen gebührt unsere Anerkennung für ihre tägliche Arbeit, 
für ihre Ausdauer und dafür, dass sie dafür sorgen, dass wir 
Lebensmitel haben. Dabei sollten wir nicht vergessen, dass 
Landwirtschaf auch mit Unsicherheiten verbunden ist: 
Weter, Dürre, Starkregen, Krankheiten, steigende Kosten 
und schwankende Preise können über Erfolg oder Misserfolg 
eines ganzen Jahres entscheiden. 
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Für mich persönlich hat das Thema Erntedank noch eine ganz besondere Bedeutung. Ich bin gelernter  
Lebensmitelkaufmann und habe dadurch über viele Jahre einen besonderen Bezug zu Lebensmiteln entwickelt. 
Für mich sind Lebensmitel nicht einfach nur Waren, die man kauf und wieder verbraucht.  
Das Wort selbst sagt eigentlich schon sehr viel: Lebens-Mitel – Mitel zum Leben. 
 
Genau deshalb haben Lebensmitel für mich einen hohen Stellenwert. Ich versuche, diesen Gedanken auch meinen 
Freunden, Bekannten und Familienmitgliedern weiterzugeben. Wir sollten uns bewusst machen, welchen Wert ein 
Lebensmitel besitzt – unabhängig davon, ob es viel oder wenig kostet. 
Ich verschenke deshalb gerne Lebensmitel. Vielleicht mag das auf den ersten Blick ungewöhnlich erscheinen. Für 
mich aber ist es ein sehr persönliches und wertvolles Geschenk. Wenn ich einem Menschen etwas zu essen  
schenke, dann schenke ich ihm etwas, das er wirklich zum Leben braucht. Ein gutes Brot, einen Korb mit Obst und 
Gemüse, besondere Lebensmitel oder etwas Selbstgemachtes können für mich mehr bedeuten als irgendein  
Gegenstand, der vielleicht irgendwann in einer Schublade verschwindet. 
 
Ich glaube, dass „Mitel zum Leben“ eines der wertvollsten Geschenke sein können, die wir einem anderen  
Menschen machen können.  
Denn mit einem Lebensmitel schenken wir nicht nur etwas zum Essen. Wir schenken Fürsorge, Aufmerksamkeit 
und ein Stück Lebensfreude. 
 
Vielleicht sollten wir Erntedank genau unter diesem Gesichtspunkt wieder etwas bewusster feiern. Es geht nicht 
nur darum, einen schön geschmückten Erntealtar zu betrachten. Es geht darum, innezuhalten und sich zu fragen: 
Woher kommt eigentlich das, was täglich auf 
meinem Teller liegt? Wer hat dafür gearbei-
tet? Und wie selbstverständlich gehe ich mit 
diesen Lebensmiteln um? 
Erntedank lädt uns ein, wieder dankbarer zu 
werden – gegenüber Got, gegenüber der 
Schöpfung, gegenüber den Menschen, die 
Lebensmitel erzeugen, und letztlich auch  
gegenüber dem Lebensmitel selbst. 
 
Denn was auf unserem Tisch liegt, ist nicht 
einfach nur Nahrung. Es ist ein Mitel zum 
Leben. Und genau deshalb verdient es unse-
re Achtung, unsere Dankbarkeit und unsere 
Wertschätzung. 
 
Christan Krzefski 
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Eine Spendenakton der  
Katholischen Kirchengemeinden in 

Delmenhorst und Ganderkesee   
 

Am ersten Sonntag im Oktober  
feiern wir jedes Jahr das Erntedank-
fest. Auch wenn wir selbst vielleicht 
nicht viel ernten, haben wir allen 
Grund, Got für das zu danken, was 
er uns schenkt: für unser tägliches 
Brot, unsere Gemeinschaf und für 
vieles, was unser Leben bereichert. 
Doch Erntedank soll nicht nur ein 
Dank in Worten sein. Unser Dank 
soll auch in Taten sichtbar werden. 
Deshalb möchten wir in diesem Jahr 
wieder die Delmenhorster Tafel  
unterstützen. 
Viele Menschen leben in unserer 
Stadt in guten und gesicherten  
Verhältnissen. Gleichzeitg gibt es 
Menschen, die in fnanzieller Not 
leben und auf die Unterstützung  
der Tafel angewiesen sind.  
Mit einer Lebensmitelspende kön-
nen wir ein Zeichen der Solidarität 
setzen und etwas von dem, was wir 
haben, mit anderen teilen. 
Was können Sie spenden? 
Wir freuen uns besonders über  
haltbare Lebensmitel, z.B. 

 Haltbare Trockenwaren:  
Nudeln, Reis, Mehl, Zucker, Müsli 

 Konserven: Suppen und andere 
haltbare Konserven 

 Getränke: haltbare Säfe oder 
Wasser (bite keinen Alkohol) 
Süßigkeiten und Knabberartkel: 
Schokolade, Kekse, Chips  
Wo können Sie Ihre Spende  
abgeben? 
Ihre Spenden können Sie in allen 
unseren Kirchen abgeben: 

 St. Marien, Louisenstraße 30,   
       Delmenhorst 
 

 

 ERNTEDANK – DANKEN, TEILEN, HELFEN 

 

 St. Christophorus,  
       Brendelweg 122, Delmenhorst 

 St. Hedwig,  
        Habbrügger Weg 26,  
         Ganderkesee 

 St. Bernhard,  
           Sankt-Bernhard-Straße 7,  
          Bookholzberg 
Bite legen Sie die Spenden im  
Vorraum der Kirche oder an den 
dafür vorgesehenen Altarstufen 
ab. 

 
Wann? 
Am 3. und 4. Oktober bei den  
Gotesdiensten 
 
Wir laden Sie herzlich ein, das 
Erntedankfest zum Anlass zu  
nehmen, zu danken, zu teilen und 
zu helfen. 
 
Allen Spenderinnen und  
Spendern ein herzliches  
„Dankeschön“ 
Pfr. Thomas 
Liturgieausschuss  
St. Christophorus 
 

„Dankeschön“ 
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Hallo liebe Leserinnen und liebe Leser, 
 
mein Name ist Drita Gashi. Ich bin 32 Jahre alt und komme aus Lemwerder. 
Ich absolviere ein 6-wöchiges Praktkum vom 10.08.-18.09.2026 im  
Pfarrbüro der St. Marien Kirche Delmenhorst im Rahmen eines  
Weiterbildungsprojektes von Friedehorst im Zuge meiner berufichen  
Umorienterung. Meine Zeit hier in St. Marien macht mir unglaublich viel 
Spaß und Freude.  
Die Arbeit hier im Pfarrbüro ist sehr umfang-und abwechslungsreich  
zugleich, was ich zunächst nicht gedacht häte und meine Erwartungen 
wurden komplet positv überrascht. 
Darüber hinaus, habe ich das Team hier im Pfarrbüro sehr ins Herz  
geschlossen, das mich immer sehr wohlwollend aufgenommen hat und sehr professionelle  
tolle Arbeit leistet. Zudem bei allen Fragen und Sorgen immer mit einem Lächeln im Gesicht und 
viel Humor, mit Rat und Tat  zur Seite steht.  
Das hat mich sehr beeindruckt und ich kann mich nur herzlichst bedanken beim gesamten Team 
der St. Marien Kirche Delmenhorst für die tolle Praktkumszeit, die ich hier ableisten durfe.  
 

DANKESCHÖN  

 
  

G(O)OD NEWS 
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Gratulaton zur  
Diamantene Hochzeit 
Wer am 26.08.2026 die Wildeshauser Straße entlang fuhr, 
war wahrscheinlich etwas erstaunt, als er einen  
Segelfieger vor der Kirche Allerheiligen sah. 
Vor genau 60 Jahren gaben sich in Allerheiligen  
Elisabeth und Günter Gesierich das Ja – Wort. 
Und schon zur Grünen Hochzeit wurde genau dieser  
Segelfieger zur Kirche gebracht. Es handelt sich um eine K6 
die damals neu war, aber auch heute noch fiegt. Die große  
Leidenschaf von Günter war und ist das Segelfiegen.  
Die beiden haben am Tag des Ehejubiläums die Plätze  
aufgesucht, an denen sie vor 60 Jahren gewesen waren. 
Da gehörte die Kirche natürlich dazu. 
Wir wünschen den beiden von Herzen alles Gute. 
 
Artkel Petra Suhrkamp 
Fotos: Die alten Fotos Archiv  der Familie das neue Foto Stefen Peschges 

 
  

DIES UND DAS 

heute 

Vor 60 Jahren 
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DIES UND DAS 

 

Ausfug nach Hude 
Der Donnerstagskreis aus der  
Gemeinde St. Hedwig in Gander-
kesee trif sich immer zu einem 
gemeinsamen Frühstück im  
Gemeindehaus am Habbrügger  
Weg 26. Am 06. August 2026 hat die 
Gruppe aber statdessen einen  
Ausfug in die Huder St. Marien-
Gemeinde gemacht. Vor dem 
Kafeetrinken in den schönen  
Gemeinderäumen konnten die Teil-
nehmenden von dem im Ruhestand 
befndlichen Pfarrer Norbert Stefen 
vielschichtge Informatonen zur 
Kirchengemeinde, dem Bau der  
Kirche und des Pfarrhauses erhal-
ten. Mit Liebe zum Detail von einzel-
nen Fakten wurde die Führung kurz-
weilig und gleichwohl interessant. 
Nach einer kurzen Andacht folgte 
der gemütliche Teil des Besuches. 
Bei Kafee, Tee und Kuchen konnten 

die neuen Erkenntnisse noch ein-
mal vertef und weitere Daten 
ausgetauscht werden.  
Als Dankeschön konnten die Or-
ganisatoren des Trefens Anke 
Skuppin, Uschi Nolte und Pfarrer 

Norbert Lach dann dem Pfarrer 
Norbert Stefen ein kleines Präsent 
überreichen. Alle waren sich einig, 
solch einen Ausfug im nächsten 
Jahr noch einmal zu wiederholen. 
Vielleicht mit der Besichtgung der 
Klosterruine in Hude  

KIRCHENAUSSCHUSSWAHLEN!!!!  KIRCHENAUSSCHUSSWAHLEN!!!!  

Am 7. und 8. November wird der Kirchenausschuss neu gewählt. Dieses Gremium leitet unsere Pfarrei in 
fnanziellen und rechtlichen Belangen. Dafür werden noch Frauen und Männer als Kandidaten gesucht, 
die in den nächsten vier Jahren ihre Talente und Ideen einbringen und für die Pfarrei Verantwortung 
übernehmen wollen.  

Alle Informatonen auf unserer Homepage. 
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Besinnungstage für Frau-
en zum Thema: 
„Lieblingsplatz“ 
 
„Mein Lieblingsplatz ist im Garten 
auf der Terrasse. Ich sitze in einem 
Liegestuhl und habe die Füße hoch-
gelegt. Auf dem Tisch neben mir 
steht eine Tasse Tee, daneben liegt 
mein aufgeschlagenes Buch. Mein 
Blick schweif in Richtung meines 
Staudenbeetes ….“ 
 
Diese Beschreibung zeigt, wie  
wichtg es ist, Orte zu haben, an  
denen wir uns wohlfühlen und  
entspannen können. 
 
Anfang September fanden im Haus 
Kubus in Rheine die Besinnungstage 
einer Frauengruppe unserer Pfarrei 
stat. Das Thema „Lieblingsplatz“ 
sorgte für angeregte Gespräch und 
persönliche Einblicke. 
 
Wir haben uns gefragt: 
Wo ist mein Lieblingsplatz heute?  
Ist es der gemütliche Sessel in  
meinem Zimmer, ein Platz am Meer, 
die Lichtung im Wald, ein schönes 
Café oder die Blumenwiese im  
Garten? 
 
Für wen oder was haben wir Platz  
in unserem Leben? Mit welchen  
Menschen mögen wir unseren  
Lieblingsplatz teilen? Und wie gehen 
wir mit Menschen um die uns  
nerven? 
 
Der zweite wichtge Punkt war die 
Frage nach unserem Platz für Got: 
Wann spüren wir seine Nähe und 
wann scheint er weit weg? Ist er  

 
  

DIES UND DAS 

immer da, auch wenn wir ihn nicht 
spüren? Vielleicht hat er sogar  
einen speziellen (Lieblings-)platz 
für uns reserviert?  
 
Wir haben auch über unsere  
Sehnsuchtsorte nachgedacht: 
Gibt es einen Ort, der uns beson-
ders anzieht? Wann können wir 
dorthin reisen? Oder ist dieser Ort 
vielleicht direkt vor unserer  
Haustür? 
 
Diesen und weiteren Fragen  
gingen wir in Ruhe während der  
Andachten, geistlichen Impulse 
und auf Spaziergängen (allein oder 
mit mehreren) nach. 
Es waren großartge Tage. Vielen 
Dank an alle die dabei waren und 
sich auf die Themen eingelassen 
haben, an alle, die von ihren  
persönlichen Lieblingsplätzen er-
zählt haben! 

Ich wünsche mir, dass wir die  
Inspiratonen und die Erkenntnisse 
dieser Tage in unseren Alltag  
einbeziehen können und weiterhin 
nach unseren Lieblingsplätzen  
suchen.  
 
Und vielleicht regt dieser Text ja 
auch einige Leserinnen und Leser 
an, einmal über diese Fragen  
nachzusinnen. 
 
Ich wünsche Ihnen eine gute Zeit, 
 
Sabine Ciomber-Günther 
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DIES UND DAS 

Juta Aßmann 40 Jahre im 
kirchlichen Dienst 
 
Am 2. September konnten wir im 
Schaten der Marienkirche 
ein besonderes Dienstjubilä-
um begehen. Juta Aßmann, 
Einrichtungsleitung der Kita 
St. Marien, ist seit 1986 in 
den kath. Kitas in Delmen-
horst tätg. Aus diesem  
Anlass haten die Kollegin-
nen ein wunderbares Bufet 
vorbereitet, so dass wir mit dem 
Team, Weggefährtnnen und Ange-
stellten feiern konnten.  

Beim Rückblick und den Gratula-
tonen kam heraus, dass 
Juta Aßmann eine 
„echte Legende auf 
dem Gelände“ ist:  
Eigentlich ist sie schon 
viel länger mit der Kita 
St. Marien verbunden, 
denn schon im Alter von 
drei Jahren hat sie diese 

Kita besucht. Wir freuen uns über 
diese langjährige Verbundenheit 
und wünschen ihr alles Gute für 
den weiteren Dienst! 
Pfarrer Guido Wachtel 

te Laune – dank der Zelte blieben 
alle trocken und die Stmmung  
hervorragend. Der Tag begann 
mit einem lebendigen Familien-
gotesdienst. Im Mitelpunkt 
stand die Frage, was einen guten 
Freund oder eine Freundin  
ausmacht.  
Die dazu auf liebevoll gestalteten 
Blätern noterten Gedanken der 
Gotesdiensteilnehmer fanden 
ihren Platz an dem vom Kinder-

garten gebastelten 
„Freunde-Baum“. Es 
wurde deutlich: Freund-
schaf verbindet – und 
eine lebendige Gemein-
de lebt genau von  
diesem Miteinander. 
Musikalisch wurde der 
Gotesdienst vom  
Kirchenchor St. Bern-
hard unter der bewähr-
ten Leitung von Fritz 
Stürzekarn gestaltet. 
Danach luden  
Kaltgetränke und Herz-
hafes vom Grill zum 

gemütlichen Beisammensein ein.  
Während die Erwachsenen ins  
Gespräch kamen, tobten sich die Kinder 
bei den Spielstatonen des Kinder- 
gartens aus oder verwandelten sich 
beim beliebten Kinderschminken in  
Fabelwesen. Ein echtes Highlight war 
der musikalische Aufrit der Kita-Kinder, 
der den perfekten Übergang zum  
Kuchenbufet bildete. Dank der  
vielfältgen Back- und Salatspenden  
unserer Ehrenamtlichen blieb hier kein 
Wunsch ofen. Das Leitwort „Ihr seid 
meine Freunde“ passte nicht nur zum 
Gotesdienst, sondern auch zum  
gesamten Tag. Denn Freundschaf und 
Gemeinschaf zeigen sich vor allem  
darin, Zeit miteinander zu verbringen,  
füreinander da zu sein und gemeinsam 
Freude zu erleben.  
Ein Fest dieser Größe lebt vom Ehren-
amt: Wir danken daher allen Helferin-
nen und Helfern von Herzen, die beim 
Aufau, Abbau und während des Festes 
und im Gotesdienst so großartg  
unterstützt haben!  
 
Text: Anke Schemmel, Peter Mlynek Fotos: Oliver 
Soller  

„Ihr seid meine Freunde“ – Ein 
rundum gelungenes Gemeindefest  
 
Gemeinsam feiert es sich am 
schönsten: Unter diesem Eindruck 
stand unser Gemeindefest in  
St. Bernhard Bookholzberg am  
23. August, das wir zusammen mit 
dem Sommerfest des Nachbarkin-
dergartens gefeiert haben. Auch 
die Regenwolken zwischendurch 
haten keine Chance gegen die gu-



 17 
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„Dankt dem Herrn, denn er ist freundlich, 

und seine Güte währet ewiglich.“  

https://www.zgedichte.de/friedrich-hoelderlin/
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OKTOBER 

GOTTESDIENSTORDNUNG 

08:30 Uhr  Hl. Messe fällt aus!! St. Marien 

08:30 Uhr  Hl. Messe, anschl.  
gemeinsames Frühstück NL 

St. Hedwig 

09:15 Uhr  Hl. Messe W/8 Hildegard-Stift 

11:30 Uhr  Trauerfeier ME St. Hedwig 

18:30 Uhr  Rosenkranz St. Christophorus 

19:00 Uhr  Anbetung St. Christophorus 

19:30 Uhr  Hl. Messe TM für verst.  
Anneliese Kaufmann 

St. Christophorus 

Freitag, 2.10.   Herz-Jesu-Freitag 

08:30 Uhr  Hl. Messe, anschl. Frühstück 
im Gemeindehaus W/8 

St. Marien 

08:30 Uhr  Hl. Messe TM St. Christophorus 

10:00 Uhr  Wortgottesdienst C. Legowski am Fuchsberg 

Samstag, 3.10.   Tag der deutschen Einheit 

16:00 Uhr  Beichtgelegenheit W/8 St. Marien 

16:00 Uhr  Hl. Messe TM Hildegard-Stift 

17:00 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Marien 

17:00 Uhr  Familiengottesdienst Hl. 
Franziskus, anschl.. Fest im 
Gemeindehaus NL 

St. Hedwig 

18:00 Uhr  Vorabendmesse TM für verst. 
Maria und Paul Hanschke 

St. Christophorus 

Sonntag, 4.10.   27. Sonntag im Jahreskreis 

09:30 Uhr  Hl. Messe mit Taufe  TM St. Christophorus 

10:00 Uhr  Festgottesdienst zum 100 
jährigen Bestehen Kolpings-
familie Delmenhorst anschl. 
Empfang im Gemeindehaus 
W/8  

St. Marien 

10:00 Uhr  ökumenischer Erntedank-
gottesdienst ME 

Reiterhalle Hof Tab-
ken 

11:00 Uhr  Hl. Messe NL für  
im bes. Anliegen  

St. Bernhard 

12:15 Uhr  Hl. Messe in poln. Sprache St. Marien 

18:30 Uhr  Hl. Messe TM St. Marien 

Montag, 5.10. 

08:30 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Christophorus 

18:00 Uhr  Rosenkranz St. Christophorus 

Dienstag, 6.10. 

08:30 Uhr  Hl. Messe NL St. Hedwig 

09:15 Uhr  Wortgottesdienst Hildegard-Stift 

12:00 Uhr  Hl. Messe fällt aus!! St. Marien 

15:00 Uhr  Hl. Messe anschließend  
Seniorennachmittag TM 

St. Marien 

Mittwoch, 7.10. 

09:00 Uhr  Hl. Messe zum Erntedank mit 
Kita NL 

St. Bernhard 

10:00 Uhr  Wortgottesdienst der WINI-
Schule SCG 

St. Marien 

10:30 Uhr  Erntedankgottesdienst TM St. Christophorus 

15:00 Uhr  Hl. Messe SM für verst. Elisa-
beth und Walter Katzer, verst. 
Familien Daniel und Müller, 
verst. Mathilde und Helmut 
Wawrzinek und Angh. 

St. Christophorus 

17:00 Uhr  Hl. Messe (pol) St. Marien 

17:30 Uhr  Rosenkranzandacht St. Hedwig 

Donnerstag, 8.10. 

08:30 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Marien 

08:30 Uhr  Hl. Messe NL St. Hedwig 

09:15 Uhr  Hl. Messe TM Hildegard-Stift 

18:30 Uhr  Rosenkranz St. Christophorus 

19:00 Uhr  Anbetung St. Christophorus 

19:30 Uhr  Hl. Messe SM für verst. Tobias 
Bettermann 

St. Christophorus 

Freitag, 9.10. 

08:30 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Marien 

08:30 Uhr  Hl. Messe TM St. Christophorus 

17:00 Uhr  Marienlob TM St. Christophorus 

Samstag, 10.10. 

11:00 Uhr  Hl. Messe NL Kapelle Haus am 
Wald 

16:00 Uhr  Beichtgelegenheit W/8 St. Marien 

16:00 Uhr  Hl. Messe TM Hildegard-Stift 

17:00 Uhr  Hl. Messe W/8 für verst. Arnold 
Scholz, verst. Rej und Andrea 
Schneider, Hans Merkel 

St. Marien 

17:00 Uhr  Hl. Messe NL Sechswochen-
amt für Georg Heinz 

St. Hedwig 

18:00 Uhr  Vorabendmesse TM für verst. 
Heiko, Dieter, Gisela und Frank 
Hoche, verst .Georg  
Poczetowski 

St. Christophorus 

Sonntag, 11.10.   28. Sonntag im Jahreskreis 

09:30 Uhr  Familiengottesdienst TM für 
verst. Peter Scheifler 

St. Christophorus 

10:00 Uhr  Hochamt  30. Priesterjubiläum 
von Pfr. Wachtel W/8 für die 
Lebenden und Verstorbenen 
der Pfarrei 

St. Marien 

11:00 Uhr  Hl. Messe NL St. Bernhard 

12:15 Uhr  Hl. Messe in poln. Sprache St. Marien 

18:30 Uhr  Hl. Messe SM für Käthe und 
Paul Stüve 

St. Marien 

Montag, 12.10. 

08:30 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Christophorus 

18:00 Uhr  Rosenkranz St. Christophorus 
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Dienstag, 13.10. 

08:30 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Hedwig 

09:15 Uhr  Wortgottesdienst Hildegard-Stift 

12:00 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Marien 

15:00 Uhr  Rosenkranz St. Marien 

Mittwoch, 14.10. 

09:00 Uhr  Hl. Messe, anschl. Mittwochs-
kreis W/8 

St. Bernhard 

15:00 Uhr  Hl. Messe Pfr Steffen St. Christophorus 

17:00 Uhr  Hl. Messe (pol) St. Marien 

17:30 Uhr  Rosenkranzanacht St. Hedwig 

Donnerstag, 15.10. 

08:30 Uhr  Hl. Messe fällt aus!! St. Marien 

08:30 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Hedwig 

09:15 Uhr  Wortgottesdienst Hildegard-Stift 

18:30 Uhr  Rosenkranz St. Christophorus 

19:00 Uhr  Anbetung St. Christophorus 

19:30 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Christophorus 

Freitag, 16.10. 

08:30 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Marien 

08:30 Uhr  Hl. Messe fällt aus!! St. Christophorus 

17:00 Uhr  Marienlob M. Kleinert, 
S.Bettermann 

St. Christophorus 

Samstag, 17.10. 

16:00 Uhr  Beichtgelegenheit TM St. Marien 

16:00 Uhr  Hl. Messe Hildegard-Stift 

16:00 Uhr  Gottesdienst R. Steinert Kapelle Ellerbäke 

17:00 Uhr  Hl. Messe TM für Lebende und 
Verstorbene Fam. Becker und 
Wirkus, Jahresgedenken für 
Josef Pampuch 

St. Marien 

17:00 Uhr  Hl. Messe Pfr Steffen St. Hedwig 

18:00 Uhr  Vorabendmesse W/8 für verst. 
Heinrich Loch 

St. Christophorus 

Sonntag, 18.10.   Hl. Lukas, Evangelist   
29. Sonntag im Jahreskreis 

09:30 Uhr  Hl. Messe, anschl. Früh-
schoppen W/8 

St. Christophorus 

10:00 Uhr  Hochamt anschl. Kirchenkaf-
fee Allerheiligen TM für die 
Lebenden und Verstorbenen 
der Pfarrei 

St. Marien 

11:00 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Bernhard 

11:15 Uhr  Tauffeier TM St. Marien 

12:15 Uhr  Hl. Messe in poln. Sprache St. Marien 

18:30 Uhr  Hl. Messe TM für Lebende und 
Verstorbene Familie Hubert 
Gödecke 

St. Marien 

Montag, 19.10. 

08:30 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Christophorus 

18:00 Uhr  Rosenkranz St. Christophorus 

Dienstag, 20.10. 

08:30 Uhr  Hl. Messe TM St. Hedwig 

09:15 Uhr  Wortgottesdienst Hildegard-Stift 

12:00 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Marien 

15:00 Uhr  Rosenkranz St. Marien 

Mittwoch, 21.10. 

09:00 Uhr  Hl. Messe TM St. Bernhard 

15:00 Uhr  Hl. Messe TM für verst. Hein-
rich Kaufmann, verst. Marta 
Janocha u. verst. Eltern und 
Großeltern 

St. Christophorus 

17:00 Uhr  Hl. Messe (pol) St. Marien 

17:30 Uhr  Rosenkranzandacht St. Hedwig 

Donnerstag, 22.10.   Hl. Johannes Paul II. 

08:30 Uhr  Hl. Messe fällt aus!! St. Marien 

08:30 Uhr  Hl. Messe TM St. Hedwig 

09:15 Uhr  Hl. Messe W/8 Hildegard-Stift 

15:00 Uhr  Abschlussgottesdienst der 
religiösen Kindertage ME 

St. Marien 

18:30 Uhr  Rosenkranz St. Christophorus 

19:00 Uhr  Anbetung St. Christophorus 

19:30 Uhr  Hl. Messe TM St. Christophorus 

Freitag, 23.10. 

08:30 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Marien 

08:30 Uhr  Hl. Messe fällt aus!! St. Christophorus 

10:00 Uhr  Gottesdienst TM Ernst-Eckert-Haus 

Samstag, 24.10. 

16:00 Uhr  Beichtgelegenheit NL St. Marien 

16:00 Uhr  Hl. Messe TM Hildegard-Stift 

17:00 Uhr  Hl. Messe NL für Pauline Ko-
pietz und Angehörige, verst. 
Maria und Otto Herbst u. verst. 
Angehörige 

St. Marien 

17:00 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Hedwig 

18:00 Uhr  Vorabendmesse TM St. Christophorus 

Sonntag, 25.10.   30. Sonntag im Jahreskreis 

09:30 Uhr  Hl. Messe TM St. Christophorus 

10:00 Uhr  Hochamt NL für die Lebenden 
und Verstorbenen der Pfarrei 

St. Marien 

11:00 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Bernhard 

11:15 Uhr  Tauffeier NL St. Marien 

12:15 Uhr  Hl. Messe in poln. Sprache St. Marien 

18:00 Uhr  Taizé - Andacht B. Brühl St. Christophorus 

18:30 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Marien 

Montag, 26.10. 

08:30 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Christophorus 

18:00 Uhr  Rosenkranz St. Christophorus 
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OKTOBER 

GOTTESDIENSTORDNUNG 

Liturgieplan – Abkürzungen: 
W/8 Pfarrer Guido Wachtel 
NL Pfarrer Norbert Lach   
TM Pfarrer Thomas Mappilaparambil 
SM      Pater Sajive Varghese Maliakal 
  
SCG Sabine Ciomber-Günther 
ME Marianne Etrich 
SK Silvia Kramer  
Kurzfristge Änderungen sind möglich  

Dienstag, 27.10. 

08:30 Uhr  Hl. Messe NL für die Lebenden 
und Verstorbenen der Familie 
Schlüter-Leopold 

St. Hedwig 

09:15 Uhr  Wortgottesdienst Hildegard-Stift 

12:00 Uhr  Hl. Messe TM St. Marien 

15:00 Uhr  Rosenkranz St. Marien 

17:00 Uhr  Marienlob Kolpingsfamilie St. Christophorus 

Mittwoch, 28.10.   Hl. Simon und Hl. Judas, Apostel 

09:00 Uhr  Hl. Messe TM St. Bernhard 

15:00 Uhr  Hl. Messe als Dankgottes-
dienst zum 65. Hochzeitstag 
NL 

St. Christophorus 

17:00 Uhr  Hl. Messe (pol) St. Marien 

17:30 Uhr  Rosenkranzandacht St. Hedwig 

Donnerstag, 29.10. 

08:30 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Marien 

08:30 Uhr  Hl. Messe NL St. Hedwig 

09:15 Uhr  Hl. Messe TM Hildegard-Stift 

18:30 Uhr  Rosenkranz St. Christophorus 

19:00 Uhr  Anbetung St. Christophorus 

19:30 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Christophorus 

Freitag, 30.10. 

08:30 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Marien 

08:30 Uhr  Hl. Messe TM St. Christophorus 

10:00 Uhr  Hl. Messe TM August-Jordan-Heim 

Samstag, 31.10.   Reformationstag 

16:00 Uhr  Beichtgelegenheit W/8 St. Marien 

16:00 Uhr  Hl. Messe TM Hildegard-Stift 

17:00 Uhr  Hl. Messe W/8 St. Marien 

17:00 Uhr  Hl. Messe NL für verst. Alfred 
Buchmann, Josef Krieger 

St. Hedwig 

18:00 Uhr  Vorabendmesse TM St. Christophorus 
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Rund um den kommenden Jahreswechsel machen sich die Sternsingerinnen und Sternsinger  

bei ihrer 69. Akton Dreikönigssingen auf den Weg. 
„Gutes Essen, starke Kinder – Sternsingen für gesunde Ernährung“ 

heißt dann das Leitwort, Beispielland der Akton ist Guatemala. 
Auch die Sternsingerinnen und Sternsinger aus Delmenhorst und Ganderkesee sind dann unterwegs und schreiben 

den Segen an die Haustüren. 
Im Moment wird (für Delmenhorst und Ganderkesee) das Wochenende 9./10. Januar 27 für die Akton favorisiert. 

Genauere Daten werden noch veröfentlicht.  

Wenn Kinder und Erwachsene Lust und Zeit fnden, die Akton zu unterstützen freuen sich die Organisatoren sehr. 

Melden Sie sich gern im Pfarrbüro, dort wird Ihr Angebot dann weitergeleitet. 

 

Auf die Sternsingerinnen und Sternsinger ist Verlass 
 
Aachen/Düsseldorf. Zum Jahresbeginn 2026 haben die Sternsingerinnen und Sternsinger erneut ein herausra-
gendes Sammelergebnis erzielt. Bis zum Stchtag am 31. Juli wurden bei der 68. Akton Dreikönigssingen 
47.173.855 Euro erfasst. Sternsingergruppen aus 7.131 Pfarrgemeinden, Verbänden, Schulen, Kindergärten und 
weiteren Einrichtungen waren in den ersten Januartagen mit ihren jugendlichen und erwachsenen Begleitenden 
unterwegs für benachteiligte und Not leidende Kinder in aller Welt. 
„Auf die Sternsingerinnen und Sternsinger ist Verlass. Sie machen die Welt mit großem Engagement jedes Jahr 
ein Stückchen besser“, lobt Pfarrer Dirk Bingener, Präsident des Kindermissionswerks, den Einsatz aller Beteilig-
ten an der Akton Dreikönigssingen. „Bei der vergangenen Akton setzten sie ein starkes Zeichen gegen Kinderar-
beit und trugen die Botschaf in die Häuser: Kinder gehören in die Schule, nicht in die Fabrik.“ 
 
 BDKJ-Bundesvorsitzende Daniela Hotenbacher schließt sich an: „Jahr für Jahr ist es beeindruckend, wie enga-
giert sich Kinder, Jugendliche und Erwachsene an der Akton Dreikönigssingen beteiligen. Überall in Deutschland 
zeigen sie einen starken Einsatz an zahllosen Haustüren, wenn sie ihre Lieder singen, den Segen bringen und 
Spenden für benachteiligte Gleichaltrige sammeln. Dafür gilt allen Beteiligten größte Anerkennung und ein herzli-
ches Dankeschön.“ 
  
Mehr als 1,475 Milliarden seit dem Start der Akton 1959 
Bei der Akton 2025 haten die Sternsingerinnen und Sternsinger 48.060.189 Euro gesammelt, 2024 waren es 
45.988.710 Euro. Seit dem Start 1959 kamen damit beim Dreikönigssingen insgesamt mehr als 1,475 Milliarden 
Euro zusammen, mit denen Projekte für benachteiligte und Not leidende Kinder in Afrika, Lateinamerika, Asien, 
Ozeanien und Osteuropa gefördert wurden. Mit den Miteln aus der Solidaritätsakton von Kindern für Kinder 
werden Projekte in den Bereichen Bildung, Ernährung, Gesundheit, Kinderschutz, Nothilfe, pastorale Aufgaben 
und soziale Integraton unterstützt. 
 
Das Sammelergebnis der Sternsinger 2026 für das Oldenburger Land   Dekanat Delmenhorst: 
gesamt 636.696 Euro – Vorjahr: 642.892 Euro     39.904 Euro – Vorjahr: 24.447 Euro 
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HEILIGE UND NAMENSTAGE 

Lösungen der September Ausgabe 

  
NOVEMBERZAUBER  

Nach dem Erfolg im letzten Jahr 
wird es auch in diesem Jahr am 15. 
November von 11 bis 18 Uhr im  
Gemeindehaus den 
„Novemberzauber“ geben.  
Viele Leckereien und kreatve  
Unikate sowie ein Filzworkshop für 
Kinder werden angeboten. Auch für 
das leibliche Wohl wird es vor Ort 
ein breites Angebot geben, so dass 
man nete Leute trefen und mit 

ihnen in Ruhe plaudern kann.  
Wie in den Jahren zuvor wird der 
komplete Reinerlös der Veranstal-
tung gespendet und zwar an 
Schwester Irene in Brasilien, an 
den Mitagstsch eine Schule in 
Indien und an die  
Sternenkinderfotografen. 
Alle sind herzlich eingeladen sich 
vom „Novemberzauber“ inspirie-
ren zu lassen. 

`Die Kirche feiert im Oktober mit der  

heiligen Ursula  

(Ursel, Uschi, Ulla, Ursi, Nuschi, Ursulina) 
(Gedenktag: 21. Oktober) und         

dem heiligen Franz (Frank,Franco,Fernec) 

(Gedenktag: 4. Oktober)  
 
zwei sehr unterschiedliche Heilige, die eines dennoch  
Gemeinsam haben: 
 
Ihr Ja zu Christus, zum Zeugnis, das nur jede und jeder  
persönlich geben kann – im normalen Alltag und auch  
in Bedrängnis 
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In den nächsten Ausgaben informieren wir sie über  
die Geschichte der Europäischen Union . 

 
Es gibt Geschichten, um den Hintergrund der Entstehung zu verstehen und Aktuelles. Die Europäische Union ist 
wie unsere Gemeinde, viele Mitglieder aus verschiedenen Ländern, die ein Ziel haben: Zusammen sind wir stark. 
 
Die EU fördert Frieden, Zusammenarbeit und Solidarität zwischen den Völkern Europas – Werte, die auch im 
christlichen Glauben eine zentrale Rolle spielen. Nach den Erfahrungen von Krieg und Spaltung in Europa, trägt 
die europäische Einigung dazu bei, Versöhnung und ein friedliches Miteinander zu sichern. 
 
Darüber hinaus unterstützt die EU den Schutz der Menschenwürde, der Menschenrechte und der sozialen  
Gerechtgkeit. Diese Anliegen stehen im Einklang mit der christlichen Soziallehre, die den Einsatz für das  
Gemeinwohl, für Schwächere und für ein gerechtes Zusammenleben betont.  
 

Menschen über die Vorteile der EU zu informieren, bedeutet daher auch,  
das Bewusstsein für gemeinsame Verantwortung,  

Solidarität und Frieden in Europa zu stärken. 

Europäische 
Union 

Geschichte der EU - Die Jahre von 2000 bis 2009 

Weitere Erweiterung 
Der Euro ist nun die neue Währung für Millionen von Europäerinnen und Europäern.  Am 11. September 2001  
werden Flugzeuge gekapert und in Gebäude in New York und Washington gelenkt. Die Anschläge werden zum  
Synonym für internatonalen Terrorismus. Die Länder der EU verstärken ihre Zusammenarbeit in der Verbrechens-
bekämpfung. Die Spaltung in Ost- und Westeuropa wird endlich überwunden, als im Jahr 2004 10 neue Länder der 
EU beitreten. Ihnen folgen im Jahr 2007 Bulgarien und Rumänien. Im September 2008 bricht eine Finanzkrise aus, 
die die Weltwirtschaf massiv trif. Der Vertrag von Lissabon ermöglicht moderne EU-Organe und efzientere  
Arbeitsmethoden.  

 
26. Februar 2001 – Vertrag von Nizza 
Die Staats- und Regierungschefs der EU unterzeichnen den Vertrag von Nizza. Er soll die Organe derart reformieren, 
dass die EU mit nunmehr insgesamt 25 Mitgliedstaaten efzient funktonieren kann, und den Weg für den Beitrit 
weiterer Mitglieder ebnen. Der Vertrag trit am 1. Februar 2003 in Kraf.  
 

11. September 2001 – Terroranschläge in den Vereinigten Staaten 
Am 11. September 2001 werden gekaperte Passagierfugzeuge in die Zwillingstürme des World Trade Center in  
New York und das Pentagon in Washington gelenkt. Fast 3000 Menschen sterben. Die EU-Mitgliedstaaten stehen 
bei der Bekämpfung des internatonalen Terrors geschlossen an der Seite der Vereinigten Staaten.  
 

1. Januar 2002 –  
Die Euro-Banknoten und -Münzen werden zum gesetzlichen Zahlungsmitel in 12 Ländern 

 
 

https://www.europarl.europa.eu/about-parliament/de/in-the-past/the-parliament-and-the-treaties/treaty-of-lisbon
https://www.europarl.europa.eu/about-parliament/de/in-the-past/the-parliament-and-the-treaties/treaty-of-nice
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Quelle: Betreiber der Website 
Generaldirekton Kommunikaton  
htps://european-union.europa.eu/index_de 

In 12 EU-Ländern werden die Euro-Banknoten und -Münzen als gesetzliches Zahlungsmitel eingeführt 
(Griechenland trit der Eurozone 2001 bei, weitere Länder folgen nach 2002). Druck, Prägung und Verteilung  
erfordern einen logistschen Krafakt. Die Banknoten sind für alle Länder gleich. Die Münzen haben eine  
einheitliche Seite, während die andere Seite ein natonales Emblem trägt.  
 

31. März 2003 – Friedenssicherungseinsätze auf dem Balkan 
Im Rahmen ihrer Außen- und Sicherheitspolitk übernimmt die EU friedenserhaltende Maßnahmen auf dem Balkan, 
zunächst in der ehemaligen jugoslawischen Republik Mazedonien (heute Nordmazedonien), später in Bosnien und 
Herzegowina. In beiden Fällen lösen die EU-Streitkräfe NATO-Einheiten ab.  
 

1. Mai 2004 – 10 weitere Länder treten bei 
Zypern und Malta treten der EU zusammen mit 8 mitel- und osteuropäischen Ländern bei: Estland, Letland,  
Litauen, Polen, die Slowakei, Slowenien, Tschechien und Ungarn. Endlich wird die nach dem Zweiten  
Weltkrieg entstandene Spaltung Europas überwunden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

29. Mai/1. Juni 2005 – Eine Verfassung für die EU 
Die Wählerinnen und Wähler in Frankreich und den Niederlanden lehnen den Vertrag über eine Verfassung für  
Europa ab, der im Oktober 2004 von den 25 EU-Mitgliedstaaten unterzeichnet worden war.  
 

1. Januar 2007 – Die EU nimmt Bulgarien und Rumänien auf 
Zwei weitere osteuropäische Länder – Bulgarien und Rumänien – treten der EU bei und lassen die Zahl der  
Mitgliedstaaten auf 27 anwachsen. 
 

13. Dezember 2007 – Vertrag von Lissabon 
Die 27 EU-Länder unterzeichnen den Vertrag von Lissabon, mit dem die früheren Verträge geändert werden. Er soll 
die EU demokratscher, efzienter und transparenter machen und so die Union in die Lage versetzen, globale  
Herausforderungen wie Klimawandel, Sicherheit und nachhaltge Entwicklung zu bewältgen. Alle EU-Länder  
ratfzieren den Vertrag, der am 1. Dezember 2009 in Kraf trit.  
 

September 2008 – Ausbruch einer globalen Wirtschafskrise 
Die Weltwirtschaf wird von einer schweren Finanzkrise erfasst, die durch Hypothekendarlehen in den USA  
ausgelöst wird. Auch einige europäische Banken geraten ins Straucheln. Die Krise führt zu einer engeren  
wirtschaflichen Zusammenarbeit zwischen den EU-Ländern.  

 

Mitgliedsländer: Deutschland, Frankreich, Italien, Die Niederlande,  

Belgien, Luxemburg, Dänemark, Irland, Vereinigtes Königreich,  

Griechenland, Spanien, Portugal, Österreich, Finnland, Schweden 

Neue Mitgliedsländer: Tschechien, Zypern, Estland, Letland, Litauen, Ungarn,  

Malta, Polen, Slowenien, Slowakei  

Kandidatenländer und potenzielle Kandidatenländer: Bulgarien, Rumänien, Türkei  

In der nächsten Ausgabe Informieren wir Sie über: 2010 - 2019 Ein schwieriges Jahrzehnt 
Die Europäische Union in den 2010er Jahren: Kampf gegen die Finanzkrise, Beitrit Kroatens zur EU und  
Entscheidung des Vereinigten Königreichs zum Austrit aus der EU 

https://www.ecb.europa.eu/euro/banknotes/html/index.de.html
https://www.ecb.europa.eu/euro/coins/html/index.de.html
https://www.europarl.europa.eu/about-parliament/de/in-the-past/the-parliament-and-the-treaties/treaty-of-lisbon
https://european-union.europa.eu/principles-countries-history/principles-and-values/founding-agreements_de
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Die kath. Kirchengemeinde St. Marien Delmenhorst trauert um 
 

Gerhard Riewe 
 
  * 04.04.1947 - + 16.08.2026 
 
 

 
Die Gemeinde verliert mit ihm einen Menschen, der sich über viele Jahre, ehrenamtlich als treibende Kraf 
in unserer Gemeindeleben einbrachte. Mit seiner ofenen, menschlichen Art und seinem Geschick bei der 
Planung von Aktonen war der Erfolg stets vorprogrammiert und so ist Gerhard Riewe vielen älteren  
Gemeindemitgliedern in bester Erinnerung. 
 
Neben der Jugendarbeit, die er aktv z.B. als Leiter der Jungenzeltlager mitgestaltete und seiner Tätgkeit 
in diversen Ausschüssen, die die Aktvitäten und Feste der Gemeinde planten und gestalteten, war er auch 
über Jahre im Pfarrgemeinderat und übernahm dort den Vorsitz. Durch seine Empathie und seinen  
Teamgeist wusste er viele Menschen zu begeistern und so zur Mitarbeit zu motvieren. 
So war er in den 1970er / 80er Jahren über mehrere Jahre Stadtbeaufragter und Leiter des Malteser  
Hilfsdienstes Delmenhorst, der seinerzeit sein Domizil im Gemeindehaus St. Marien hate und die Räume 
dort für Kurse und Feiern nutzen konnte.  
 
In den Jahren 2007 bis 2015, dem Jahr der Fusion der Kirchengemeinden St. Marien und St. Christophorus, 
war er 8 Jahre lang als Kirchenprovisor bestellt und hat sich im Rahmen dieser Tätgkeit zusammen mit 
dem Kirchausschuss und der Kirchenverwaltung intensiv um Geschicke der Gemeinde gekümmert. 
 
Wir sind dankbar für seine unermüdliche und selbstlose Arbeit im Dienst der Kirchengemeinde und  
werden ihn in guter Erinnerung behalten. 
 
Möge Got ihm das ewige Leben schenken, ihm das ewige Licht leuchten und Got ihn in seinem Frieden 
ruhen lassen. 
 
Pfarrer Guido Wachtel                           Hans Georg Frenzel 
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PFARRBÜRO 

Zum Gedenken an unsere Verstorbenen 
   

  

 Annemarie Klose  

Hubert Simon 

 Georg Johannes Heinz  

Eberhard Wasner  

Horst Klotzki  

Elisabeth Aumann 

Karen Kathe 

Irena Gutowski 

Brigite Sipli 

Teresa Karmanski 
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